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Merkblatt „Zitieren und bibliographische Angaben“ 
 

Allgemeine Hinweise: 

Die korrekte Angabe der Herkunft der von Ihnen verwendeten Literatur und Quellen gehört 

zu den wesentlichen Grundbedingungen wissenschaftlichen Arbeitens. Durch die einheitliche 

Wiedergabe der verwendeten Titel kann sichergestellt werden, dass die der Arbeit und der 

Argumentation zugrundliegende Fachliteratur nachvollziehbar und überprüfbar ist. Grund-

sätzlich gilt, dass jede (!) Übernahme fremden Gedankenguts belegt werden muss, ansonsten 

handelt es sich um ein Plagiat. Das heißt zunächst einmal, dass alle von Ihnen wörtlich über-

nommenen Passagen oder Textbausteine durch Anführungszeichen („ … “) gekennzeichnet 

werden müssen. Neben der direkten und wörtlichen Übernahme, haben Sie zudem die Mög-

lichkeit Argumente sinngemäß und mit eigenen Worten wiederzugeben, die sogenannte Para-

phrase. Auch Paraphrasen müssen belegt werden. Dies geschieht auf die gleiche Art und Wei-

se, nur ohne Anführungszeichen. 

 

direktes Zitat: 

„Die Frage nach der Entstehung und Entwicklung von Staatlichkeit gehört zu den klassischen 

Fragen insbesondere der deutschen Verfassungsgeschichte.“1 

Paraphrase: 

Staatsbildungsprozesse stehen seit langem, vor allem in der Tradition der deutschen Verfas-

sungsgeschichte, im Zentrum der Forschung.2  

 

Zitate haben unterschiedliche Funktionen: Neben der bereits erwähnten Wiederauffindbarkeit, 

dienen sie als Beleg und Unterstützung für Ihre Thesen und Argumentationen.  

Es gibt unterschiedliche Zitierschema in der Geschichtswissenschaft, wobei es Ihnen in aller 

Regel überlassen ist, welches Format Sie wählen. Welchem Zitierschema Sie auch folgen, 

wichtig ist, dass Ihre bibliographischen Angaben einheitlich sind! Der Teufel steckt dabei 

häufig im Detail. Nehmen Sie sich genügend Zeit, um ihre bibliographischen Angaben sorg-

fältig zu bearbeiten.  
                                                 
1 Eibach, Joachim: Verfassungsgeschichte als Verwaltungsgeschichte. In: Ders.; Lottes, Günther (Hrsg.): Kom-
pass der Geschichtswissenschaft. 2. Auflage, Göttingen 2006, S. 142. 
2 Eibach, Joachim: Verfassungsgeschichte als Verwaltungsgeschichte. In: Ders.; Lottes, Günther (Hrsg.): Kom-
pass der Geschichtswissenschaft. 2. Auflage, Göttingen 2006, S. 142. 
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Einige Grundregeln sind in der Geschichtswissenschaft zu beachten: 

• üblicherweise enthalten die bibliographischen Angaben: Name des Autors/der Auto-

rin, Titel des Aufsatzes oder der Monographie, ggf. Auflage (bei der ersten Auflage 

entfällt diese Angabe), Erscheinungsort und -jahr, ggf. Reihentitel  

• nicht aufgeführt werden: akademischer Grad des Autors/der Autorin; Verlagsname; 

Adelstitel (etwa Freiherr oder Baron, aber Achtung: das „von“ ist Bestandteil des Na-

mens und wird auch aufgeführt) 

• fehlt der Verlagsort geben Sie o. O. in eckigen Klammern an [o. O.], das heißt ohne 

Ort; fehlt das Publikationsjahr, dann geben Sie [o. J.] an, das heißt ohne Jahr  

• bei bis zu drei Autor*innen werden alle Verfasser*innennamen angegeben und mit ei-

nem Semikolon voneinander unterschieden; ab drei Verfasser*innen wird im Anmer-

kungsapparat lediglich der/die erste Verfasser*in angeben und die übrigen Verfas-

ser*innen mit „u. a.“ abgekürzt; im Literaturverzeichnis sollten jedoch alle Au-

tor*innen genannt werden 

• bei wörtlichen Zitaten darf keine Veränderung des Wortlauts vorgenommen werden 

(Ausnahme ist die Anpassung des Genus, die in eckigen Klammern sichtbar gemacht 

wird) 

• Am Ende der bibliographischen Angaben (sowohl im Anmerkungsapparat als auch in 

Ihrem Literaturverzeichnis) kommt ein Punkt 

• Kürzungen im Zitat werden durch eckige Klammern gekennzeichnet 

 

 

Original: „Für sich selbst genommen, garantieren Fußnoten überhaupt nichts. Feinde 

der Wahrheit – und die Wahrheit hat Feinde – können sie dazu benutzen, dieselben 

Fakten abzustreiten, die ehrliche Historiker dank ihrer feststellen.“3 

 

Auslassung: „Für sich selbst genommen, garantieren Fußnoten überhaupt nichts. Fein-

de der Wahrheit […] können sie dazu benutzen, dieselben Fakten abzustreiten, die 

ehrliche Historiker dank ihrer feststellen.“4 

  
                                                 
3 Grafton, Anthony: Die tragischen Ursprünge der deutschen Fußnote. München 1998, S. 228.  
4 Grafton, Anthony: Die tragischen Ursprünge der deutschen Fußnote. München 1998, S. 228.  
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Zitierschema 
 

1. Monographien 

 

Werk mit einem Autor/einer Autorin: 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel, ggf. Auflage. Verlagsort Jahr (Reihe, Bd.). 

 

Demshuk, Andrew: Demolition on Karl Marx Square. Cultural Barbarism and the People's 

State in 1968. Oxford 2017. 

 

Werk mit mehreren Autor*innen: 

Nachname, Vorname; Nachname, Vorname, (…): Titel. Untertitel, ggf. Auflage. Verlagsort 

Jahr (Reihe, Bd.). 

 

Borowsky, Peter; Vogel, Barbara; Wunder, Heide: Einführung in die Geschichtswissenschaft 

I: Grundprobleme, Arbeitsorganisation, Hilfsmittel. 5., überarbeitete und aktualisierte Aufla-

ge, Opladen 1989 (Studienbücher Moderne Geschichte, Bd. 1). 

 

2. Sammelbände 

 

Sammelband: 

Nachname, Vorname (Hrsg.): Titel. Untertitel, ggf. Auflage. Verlagsort Jahr (Reihe, Bd.).  

 

Hampl, Franz; Weiler, Ingomar (Hrsg.): Vergleichende Geschichtswissenschaft. Darmstadt 

1978. 

 

Aufsatz in einem Sammelband: 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. In: Nachname, Vorname (Hrsg.): Titel. Verlagsort Jahr 

(Reihe, Bd.), Seitenzahlen. 

 

Fehn, Klaus: Historische Geographie. In: Hauptmeyer, Carl-Hans (Hrsg.): Landesgeschichte 

heute. Göttingen 1987, S. 55-77. 
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3. Aufsätze in Fachzeitschriften 

 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. In: Titel Zeitschrift, Jahrgang/Heft (Jahr), Seitenzahl 

oder Spaltenzahl (S. oder Sp.). 

 

Lauermann, Georg: Ist das Waschen der Schweine Luxus oder Notwendigkeit? In: Schwei-

neproduzent, 9/4 (1978), S. 290-292. 

 

Smith, Pamela H.; Beentjes, Tonny: Nature and Art, Making and Knowing: Reconstructing 

Sixteenth-Century Life-Casting Techniques. In: Renaissance Quarterly 63/1 (2010), S. 128-

179. 

 

Bemerkungen: 

• Ort und Verlag entfallen üblicherweise; bei gleichlautenden Titeln verschiedener Zeit-

schriften ist der Erscheinungsort hinzuzufügen, z. B. Science (New York), Science 

(Paris) 

• bei durchlaufender Seitenzählung des Bandes bzw. des Jahrganges kann die Heft-

nummer entfallen 

 

4. Zeitungsartikel 

 

Nachname, Vorname: Titel. Untertitel. In: Titel, Jahrgang/Nummer (Datum), Seitenzahl oder 

Spaltenzahl (S. oder Sp.). 

 

Klimowa, Helene: Schmerzgrenze bei Patienten und Zahnärzten erreicht. In: Ostsee-Zeitung, 

Ausg. A, 40/272, (23.11.1992), S. 3. 

 

5. Internet-Ressourcen 

 

Die Zitierregeln für Internet-Ressourcen unterscheiden sich nicht grundsätzlich von denen für 

gedruckte Literatur. Auf Grund der potenziellen Veränderbarkeit von Internet-Ressourcen 

gilt, dass Sie zwingend den Tag Ihres letzten Zugriffs und die Internetadresse/ den permanen-
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ten Link angeben müssen. Weiterführende Hinweise zur Nutzung von Onlinecontent finden 

Sie im Merkblatt „Die Nutzung von Internet-Ressourcen für das Geschichtsstudium“. 

 

Nachname, Vorname: Titel, Veröffentlichungsdatum oder Jahr (wenn vorhanden), Internet-

adresse oder permanenter Link + Tagesdatum des Abrufs in runden Klammern.   

 

Virnich, Carl-Josef: Der „Deutsche Bauernkrieg“ – Einführung,  

URL: https://www.historicum.net/persistent/old-purl/737/ (zuletzt 09.10.2018). 

 

6. Rezensionen 

 

Nachname, Vorname des Rezensenten: Rez. Titel. Untertitel. In: Titel Zeitschrift, Jahr-

gang/Heft (Jahr), Seitenzahl. 

 

Gotthard, Axel: [Rez.] Peter H. Wilson: Der Dreißigjährige Krieg. Eine europäische Tragödie. 

Stuttgart 2017. In: sehepunkte 18 (2018), Nr. 9,  

URL: http://www.sehepunkte.de /2018/09/31175.html (zuletzt 15.09.2019). 

 

7. Stichwort in einem Lexikon 

 

Nachname, Vorname: Art. Stichwort. In: Name des Lexikons, Bd., Ort Jahr, Seitenzahl oder 

Spaltenzahl (S. oder Sp.). 

 

Westermann, Angelika: Art. Montanverwaltung. In: Enzyklopädie der Neuzeit. Bd. 8, Stutt-

gart 2008, Sp. 743-745. 

  


